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Obwohl das Thema im Rahmen der historischen Darstellungen von „Sport im Nationalsozialismus“ 
immer wieder am Rande erwähnt wird, gibt es bisher doch keine einzige eigenständige Arbeit, die 
einen solchen Titel trägt, oder ihn inhaltlich behandelt. Dieser Aufsatz soll einen ersten deskripti-
ven Überblick über Kampfsport im Deutschen Reich zur Zeit des Nationalsozialismus liefern. Dabei 
wird eine kampfsporthistorische Perspektive eingenommen werden.   

Es werden zunächst die ideologischen Ansichten des Nationalsozialismus zu Kampfsport und 
Kampfkunst zu untersuchen sein. Die Kernfragen richten sich nach dem Sinn und Zweck von 
Kampfsportarten aus NS-Sicht auf Grundlage ideologischer Schriften.  

Dann stellen sich die Fragen nach dem Grad der politischen Lenkung und ideologischen Instru-
mentalisierung in puncto Kampfsport durch das NS-Regime. Vor allem sind hier die vier verbrei-
tetsten Kampfsportarten dieser Zeit zu betrachten: Boxen, Ringen, Fechten und Jiu Jitsu bzw. Ju-
do.   

Wie waren die Kampfsportangebote organisiert? Welches gesellschaftliche Ansehen hatten die 
verschiedenen Kampfsportarten? In wieweit waren Kampfsport und Kampfkunst Teil der wehr-
sportlichen Erziehung im allgemeinen Sportunterricht, in HJ und BDM, und an den NS-
idealtypischen Eliteinternaten? Auch ist der Blick auf die Kampfsportausbildung in der Wehrmacht, 
der SA und der SS zu richten, sowie außerdem auf das allgemeine Vereinswesen. 
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